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Die Eisente – Seevogel des Jahres 2017
Die einst häufigste Meeresente in Trouble
Von THOMAS HEINICKE

Die Eisente ist der Seevogel des Jahres 2017,
ausgerufen vom Verein Jordsand zum
Schutz der Seevögel und der Natur e.V. Erst-
mals wurde dabei eine Seevogelart ausge-
wählt, die nicht in Deutschland brütet, aber
außerhalb der Brutzeit mit sehr hohen An-
teilen des europäischen Winterbestandes
in Deutschland anzutreffen ist (MENDEL et al.
2008).

Die Eisente ist zusammen mit der auf Is-
land vorkommenden Kragenente die klein-
ste von insgesamt sieben regulär in Europa
vorkommenden Meeresenten und erreicht
etwa die Größe einer Reiher- bzw. Schell-
ente. Während die Flügel einfarbig dunkel-
braun gefärbt sind, besitzt sie je nach Ge-
schlecht und Jahreszeit eine abwechs-
lungsreiche schwarz-weiß-dunkelbraune Ge-
fiederzeichnung. Die erwachsenen Männ-
chen zeigen zudem einen ausgesprochen
langen Schwanz, der durch 10-15 cm lange
mittlere Steuerfedern geprägt und auch na-
mensgebend für den englischen Namen der
Eisente „Long-tailed Duck“ ist . Mit ihrem

runden Kopf, dem kurzen, stumpfen Schna-
bel und ihrer markanten Gefiederfärbung
sind Eisenten unverwechselbar. Bereits wäh-
rend der Balz im Winter und auf dem Früh-
jahrszug sind die herrlichen nasal-jodeln-
den „ah-AU-audeLl, AU-audeLl“-Rufe die-
ser sehr ruffreudigen Entenart an der Ost-
seeküste weithin vernehmbar. Die Rufe sind
zudem der Grund, dass die Eisente früher in
Nordamerika auch „Oldsquaw“ genannt
wurde.

Auf den ersten Blick erscheint es kurios,
ausgerechnet die noch bis Anfang der
2000er Jahre global gesehen häufigste Mee-
resente als Seevogel des Jahres zu ernen-
nen. Die von Wetlands International zu-
sammengestellten Bestandsschätzungen
verzeichneten zu Ende der 1990er Jahre für
die Eisente weltweit noch einen Bestand
von über 7,5 Millionen Vögeln (ROSE & SCOTT

1997). Die aktuellsten Bestandschätzungen
gehen mittlerweile von nur noch 3,2-3,7
Millionen Eisenten aus (WETLANDS INTERNA-
TIONAL 2016), womit nun die Eiderente die

weltweit häufigste Meeresente ist. Der Über-
winterungsbestand in der Ostsee ist in den
letzten Jahren offenbar weiter stark zu-
rückgegangen, sodass der Bestand der West-
sibirien-Nordeuropa-Population aktuell
deutlich unter 1,6 Mio Vögeln liegt (SKOV et
al . 2011, BALT IC SEABIRD EXPERT GROUP, in
Vorb.). Während über die Bestandsgröße
und Entwicklung im asiatischen Teil des
Brutgebietes nur wenig bekannt ist, wur-
den sowohl in Nordamerika, vor allem aber
bei den in Europa überwinternden Eisen-
ten starke Bestandsrückgänge festgestellt
(Tabelle 1). Am stärksten ist dabei die in
Nordeuropa und Westsibirien brütende Po-
pulation betroffen, die zu 90% in der Ost-
see überwintert (DURINCK et al. 1994). Auf-
grund dieser starken Bestandsabnahmen
wurde die Eisente von der Internationalen
Naturschutzorganisation IUCN als global
gefährdet und von HELCOM sogar als stark
gefährdet eingestuft . Die Abnahmen sind
derart besorgniserregend, dass auf der letz-
ten Vertragsstaaten-Konferenz des Afrika-
nisch-Eurasischen Wasservogel-Abkommens

Eisenten-Paar im Schlichtkleid, Juni 2013, Island. Foto: Harro H. Müller
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im November 2015 in Bonn sogar ein Inter-
nationaler Artenaktionsplan für die Eisente
verabschiedet wurde (HEARN et al. 2015).

Dieser AEWA-Aktionsplan umfasst die beiden
Europa betreffenden Flyway-Populationen.
Der Großteil der Vögel gehört dabei zur
Westsibirien-Nordeuropa-Population, deren
Brutgebiet sich vor allem in der arktischen
und subarktischen Tundra von Nordskandi-
navien über die Tundren des europäischen
Teils von Russland bis zur Taymyr-Halbinsel
im Norden Westsibiriens erstreckt. Außerhalb
dieses geschlossenen Brutareals existiert
noch eine kleine Brutpopulation von allen-
falls wenigen hundert Paaren in der nörd-
lichen Ostsee an der Schärenküste Finn-
lands und Schwedens (VALKAMA et al. 2011,
SVENSSON et al . 1999). Brutvögel aus Fen-
noskandien überwintern vor allem vor der
Küste Norwegens, während die großen
Überwinterungsbestände in der Ostsee vor-
wiegend in Nordrussland und Westsibirien
brüten. Kleine Wintervorkommen vor der
Nordseeküste Deutschlands und der Nieder-
lande sowie an der Küste Großbritanniens
betreffen ebenfalls diese Population. Die
Brutvögel Islands und Grönlands überwin-
tern dagegen im Nordatlantik in der Nähe
der Brutgebiete und bilden die zweite in
Europa vorkommende Flyway-Population.

Außerhalb Europas gibt es zwei weitere Po-
pulationen. In Nord- und Ostsibiren östlich
der Taymyr-Halbinsel brütende Eisenten ge-
hören zur Ostasien-Population, die an den
Küsten bzw. offshore-gelegenen Meeresge-
bieten Ostasiens überwintert. In Nordkana-
da und Alaska brütende Eisenten zählen da-
gegen zur Nordamerika-Population, wobei
die Vögel je nach Lage des Brutgebietes im

Nordpazifik und Nordatlantik sowie auf den
Großen Seen und vor Südwest-Grönland
überwintern.

In Deutschland hat die Eisente ihren Ver-
breitungsschwerpunkt in der Ostsee, wobei
sowohl Flachwassergebiete nahe der Küste
als auch küstenferne Flachgründe genutzt
werden. Die Massen der auf der Ostsee
überwinternden Eisenten lassen sich von
der Küste aus betrachtet oft nur erahnen.
Nur an besonders günstigen und oft er-
höhten Beobachtungspunkten, z.B. an der
Nordküste Hiddensees und auf Nord-Rü-
gen, auf den Inseln Greifswalder Oie und Ru-
den sowie rund um den Greifswalder Bod-

den lassen sich große Trupps von Eisenten
von Land aus beobachten. Dem normalen
Vogelbeobachter nicht zugänglich sind da-
gegen die küstenfern überwinternden Ei-
senten. Hier helfen nur spezielle Zählun-
gen von Schiffen und Flugzeugen aus wei-
ter, um die dort überwinternden Bestände
zu erfassen. Mittels derartiger Zählungen, die
flächendeckend durch das Forschungs- und
Technologiezentrum der Universität Kiel
(FTZ) im Auftrag des Bundesamtes für Na-
turschutz im Rahmen des Marinen Biodi-
versitätsmonitorings erfasst werden (z.B.
MARKONES et al. 2014, 2015), konnten nen-
nenswerte Überwinterungsbestände in der
Kieler und Lübecker Bucht (beide Schleswig-
Holstein) nachgewiesen werden. Die Haupt-
vorkommen befinden sich dagegen in Meck-
lenburg-Vorpommern und der angrenzenden
Ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ), wo
vor allem das Seegebiet nördlich der Halb-
insel Zingst und der Plantagenetgrund west-
lich Rügen, der Greifswalder Bodden, der
Adlergrund nordöstlich Rügen und die Pom-
mersche Bucht die Hauptvorkommen der
Eisente in Deutschland beherbergen. Vor
allem die Pommersche Bucht, östlich der
Insel Rügen und nördlich der Insel Usedom
gelegen, bildet mit den Flachgründen der
Oderbank das wichtigste deutsche Über-
winterungsgebiet (MENDEL et al. 2008, MAR-

Winterverbreitung und Dichte der Eisente Clangula hyemalis in der Ostsee 2007-2009 (Quelle: SKOV et al. 2011)
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KONES et al. 2015). Zugleich zählt das Gebiet
gemeinsam mit dem Golf von Riga, der Ho-
burgs Bank südlich von Gotland sowie der
südlichen und nördlichen Midsjö Bank zu
den wichtigsten Überwinterungsgebieten
der Eisente in der gesamten Ostsee (DU-
RINCK et al. 1994, SKOV et al. 2011). Allein im
deutschen Teil der Ostsee wurden im Mittel
Winterbestände von 350.000 Vögeln fest-
gestellt (Marines Biodiversitätsmonitoring
BfN / FTZ, Universität Kiel), was etwa 22%
der biogeographischen Population (West-
sibirien-Nordsee) entspricht.

An der deutschen Nordseeküste überwintern
nur vereinzelt Eisenten, wo sie vor allem in
küstennahen Flachwassergebieten zwischen
Amrum und Sylt angetroffen werden. Im
deutschen Binnenland ist die Art ein sehr
seltener Durchzügler und Wintergast, wobei
meist nur Einzelvögel oder sehr kleine
Trupps angetroffen werden. Oft handelt es
sich zugleich um unerfahrene Jungvögel,
die vermutlich zusammen mit anderen Was-
servögeln ins Binnenland verdriftet wurden.

Neben der Erfassung der Gesamtrast- und
Winterbestände werden mittlerweile auch
weitere Populationsparameter erfasst, dar-
unter Angaben zur Populationsstruktur
durch Auszählung von Alt- und Jungvögeln
sowie Männchen und Weibchen (siehe MAR-
KONES et al . 2015). Im Zeitraum 1996 bis
2012 wurde ein mittlerer Jungvogelanteil
von 11% für die ostseeweit bedeutenden
Rastbestände bei Gotland und den schwe-
dischen Offshore-Bänken festgestellt (K.
LARSSON mndl. in HEARN et al. 2015). In der
deutschen Ostsee wurden aktuell besonders
niedrige Jungvogel-Anteile von weniger als
3% ermittelt (Marines Biodiversitätsmoni-
toring BfN / FTZ, Universität Kiel, N. MAR-
KONES mndl.), was auf erhebliche Probleme
bei der Reproduktion in den arktischen Brut-
gebieten hinweist . Für einen stabilen Be-
stand wäre ein Jungvogel-Anteil von durch-
schnittlich 20% nötig. Hier zeigen sich auf-
fällige Parallelen zu arktisch brütenden Gän-
se- und Watvogelarten, bei denen in den zu-

Mittleres Wintervorkommen von Eisenten Clangula
hyemalis in der deutschen Ostsee in den Jahren (a)
2001-2003, (b) 2004-2006, (c) 2007-2009 und (d)
2010-2012. (Datenquelle: Marines Biodiversitäts-
monitoring BfN / FTZ, Universität Kiel sowie weitere
Seabirds at sea-Daten des FTZ, flug- und schiffsba-
sierte Erfassungen, Quelle: MARKONES et al. 2015).
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rückliegenden Jahren ebenfalls ein zu nie-
driger Bruterfolg festgestellt wurde. Mögli-
cherweise spielen hier durch Klimawandel
in der Arktis ausgelöste Veränderungen in
der Abundanz und den Zyklen der Lem-
minge eine wesentliche Rolle (z.B. HARIO et
al. 2009).

Aber die Eisente hat offenbar nicht nur Pro-
bleme im Brutgebiet, sondern zeigt eine
ganze Reihe von Empfindlichkeiten und Ge-
fährdungen in den Brut-, Durchzugs- und
Überwinterungsgebieten (MENDEL et al .
2008, HEARN et al. 2015), was letztlich in zu
geringen Reproduktions- und zu niedrigen
Überlebensraten resultiert. 

Ein wesentliches Problem sind direkte Ver-
luste durch Verfangen und Ertrinken in Stell-
netzen in der Ostsee, was pro Winter of-
fenbar tausende Vögel betrifft (z.B. (ŽYDELIS

et al . 2009, BELLEBAUM 2011, BELLEBAUM et
al. 2013). Hier wird den Eisenten ihre Nah-
rungsstrategie zum Verhängnis, da die Mu-
scheln als Hauptnahrung (im Frühjahr ver-
stärkt auch Fischlaich) tauchend erbeutet
werden. 

Problematisch ist auch die Jagd in den Brut-,
Durchzugs- und Wintergebieten. Während
Einfluss und genauer Umfang der Jagd auf

Eisenten in Russland nicht genau bekannt
sind, werden auch rezent noch nennens-
werte Anzahlen v.a. in Dänemark und Finn-
land geschossen. Insgesamt wird die jährli-
che Entnahme durch Jagd aktuell auf 15.000
Vögel für die Westsibirien-Nordeuropa-Po-
pulation eingeschätzt . Anfang der 1990er
Jahre war der Jagddruck sogar noch we-
sentlich höher, als 90.000-120.000 Enten
pro Jahr geschossen wurden (HEARN et al.
2015). Daneben reagieren Eisenten auch

sensibel auf Meeresverschmutzung, wo vor
allem durch Ölverschmutzung die Morta-
lität zusätzlich ansteigt (LARSSON & TYDÉN

2005, 2011, HEARN et al. 2015).

Darüber hinaus reagiert die Art sehr sensi-
bel auf Schiffsverkehr und fliegt vor sich
nähernden Schiffen meist schon in großer
Distanz von hunderten Metern auf (GARTHE

et al. 2004, BELLEBAUM et al. 2006, SCHWEM-
MER et al. 2011). Für die Pommersche Bucht

Die Eisente – Daten & Fakten

Ordnung: Anseriformes – Entenvögel

Familie: Anatidae – Entenverwandte

Art: Eisente (Clangula hyemalis)

Verbreitung: Häufigste und am weitesten verbreitete En-
tenart der Tundrazone Eurasiens und Nordamerikas.
Brütet in Europa in Island, im nördlichen Fennoskandien
bis in das arktische Russland.

Lebensraum: Brütet vorwiegend auf kleinen Süßge-
wässern in der Tundra. In Bereichen mit tundraähn-
lichen Bedingungen auch an der Küste und auf vorge-
lagerten, küstennahen Inseln brütend. Außerhalb der
Brutzeit auf küstennahen Brack- und Salzgewässern.
Bevorzugt Flachgründe bis 20 m Wassertiefe.

Bestand: Weltbestand 3,1-3,7 Mio Individuen. Brutbe-
stand in Europa Teil der Westsibirien-Nordeuropa-Po-
pulation: Mitte der 2000er 690.000-750.000 Paare, ak-
tuell wesentlich niedriger. 90% aller Eisenten in Euro-
pa überwintern in der Ostsee, davon bis zu 350.000 Vö-
gel in Deutschland.

Kennzeichen: Kleine Meeresente mit rundem Kopf
und kurzem stumpfen Schnabel. Flügel einfarbig dun-
kel, recht schmal und zugespitzt. Mittlere Steuerfedern
der adulten Männchen bis zu 13 cm lang. Hinsichtlich
der Färbung ausgeprägter Geschlechtsdimorphismus.
Beide Geschlechter im Herbst/Winter mehr weißes, im

Frühjahr/Sommer dunkelbraunes Gefieder. Komplexe
Gefiedermauser mit 4 Mauserphasen pro Jahr. Maße:
Gesamtlänge 360-470 mm, Flügellänge 201-237 mm,
mittleres Gewicht 797 g (Männchen) bzw. 685 g (Weib-
chen). Weibchen generell etwas kleiner als Männchen.
Jungvögel im ersten Winter ähnlich Weibchen. Stimme:
Männchen balzen melodisch und jodelartig ow-ow-ow-
lee oder ah-har-lik. Weibchen zeigen urk-urk-ang-ang-
ang-go Rufe.

Brut: Einzelbrüter. Geschlechtsreif ab dem 2.-3. Le-
bensjahr. Monogame Saisonehe. Legebeginn ab Mai, im
Norden ab Juni. Brutdauer: 24-29 Tage. Gelegegröße:
5-9 Eier. 1 Jahresbrut. Nestlingszeit: 35-40 Tage. Nur
Weibchen führen die Jungen, oft Kindergärten aus meh-
reren Bruten.

Alter/Sterblichkeit: Generationslänge: 4 Jahre. Ältes-
ter Ringvogel 21 Jahre 2 Monate. Sterblichkeit unklar.

Nahrung: Nahrungserwerb durch Tauchen bis zum Ge-
wässergrund. Tauchtiefe abhängig vom Nahrungsge-
biet. Tauchzeit 15-40 Sekunden. Zur Brutzeit v.a. In-
sektenlarven, aber auch Fischlaich, Crustaceen und
Mollusken. Im Winter vorwiegend Muscheln, z.T. Fisch-
laich, kleinere Fische, Polychaeten und Crustaceen. Im
Frühjahr im Greifswalder Bodden und in Pommerscher
Bucht v.a. Heringslaich.

Verhalten: Zur Brutzeit einzeln oder kleine Gruppen.
Außerhalb der Brutzeit sehr gesellig; z.T. Trupps von tau-
senden Vögeln. Im Binnenland selten und meist einzeln.

Auffallend große Fluchtdistanz gegenüber Schiffen.

Wanderungen: Überwiegend Kurzstrecken- und Teil-
zieher. Sommerlicher Mauserzug der Männchen. Zug in
die Winterquartiere ab Oktober, v.a. im November/De-
zember. Heimzug ab Februar und im Laufe des
März/April. Brutvögel aus Fennoskandien überwintern
vor der Küste Norwegens. Überwinterer in der Ostsee
brüten vorwiegend in Nordrussland. Kleine Wintervor-
kommen vor der Nordseeküste Deutschlands und der
Niederlande sowie an der Küste Großbritanniens. Brut-
vögel Islands und Grönlands überwintern im Nordat-
lantik. Sibirische und nordamerikanische Vögel über-
wintern in großer Zahl im Nordpazifik.

Gefahren: Zahlreiche anthropogene Gefährdungen:
Verfangen und Ertrinken in Stellnetzen, Störungen durch
Schiffsverkehr, Beeinträchtigung und Zerstörung von
Nahrungsgründen durch Muschelfischerei sowie Sand-
und Kiesabbau, Gefährdung durch Ölverschmutzung.
Weitere Gefahren durch technische Hindernisse: Kolli-
sionsrisiko z .B. an Offshore-Windkraftanlagen, Be-
leuchtung von Bauwerken, Zerschneidung und Ver-
kleinerung des Lebensraumes.

Verfolgung: Jagd in der EU zumeist verboten. Jagd in
Europa noch in Dänemark, Finnland und v.a. in Russ-
land. 

Schutzstatus: IUCN Red List: gefährdet. HELCOM: stark
gefährdet. Grund: rezente starke Rückgänge in der Ost-
see.

Adultes Eisenten-Männchen im Schlichtkleid, Mai 2013, Island. Foto: Harro H. Müller
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konnten KUBE & SKOV (1996) sogar eine ge-
zielte Meidung vielbefahrener Strecken
nachweisen, was dann zwangsläufig zu einer
Verkleinerung und Zerschneidung von Le-
bensräumen führt. 

Aber auch die Muschelfischerei sowie der in
der Ostsee weit verbreitete Sand- und Kies-
abbau führen durch verringer tes Nah-
rungsangebot zu einer Lebensraumver-
schlechterung für die hier überwinternden
Eisenten. Erst in den letzten Jahren hat sich
zudem eine weitere Gefährdung durch den
massiven Ausbau der Offshore-Windenergie
im Ostseeraum entwickelt . Neben direkten
Verlusten durch Kollision mit den Bauwer-
ken spielen bei der Eisente offenbar vor al-
lem Barriereeffekte, Meidung der Wind-
parkgebiete und damit einhergehend er-
hebliche Habitatverluste eine wesentliche
Rolle (z.B. DIERSCHKE & GARTHE 2006).

Insgesamt ist es eine Gemengelage von ver-
schiedenen direkten und indirekten Fakto-
ren, die negativ auf die Eisenten einwirken
und zu den starken Bestandsrückgängen in
den letzten 15 Jahren in Europa geführt ha-
ben. Der AEWA-Artenaktionsplan listet zahl-
reiche Aktivitäten auf, um die Probleme an-
zugehen. Auch Deutschland als eines der
Länder mit den Hauptwinterbeständen ist
hier gefragt, aktiv zu werden. Aus den Er-
fahrungen mit weiteren AEWA-Artenak-
tionsplänen (z.B. Zwerggans, Waldsaatgans,
Zwergschwan) tun sich Deutschland und
die für eine Umsetzung von Maßnahmen
zuständigen Bundesländer in der Regel sehr
schwer, überhaupt relevante Maßnahmen
zu ergreifen. Die Ausweisung von großen
Vogelschutzgebieten innerhalb der 12-See-
meilenzone in Schleswig-Holstein und
Mecklenburg-Vorpommern und in der deut-
schen AWZ ist sicherlich ein wichtiger Fort-
schritt . Allerdings nutzen die größten
Schutzgebiete nichts, wenn auch nach Jah-
ren der Ausweisung noch immer keine
Schutzgebietsverordnungen existieren, ge-
schweige denn Managementpläne für die
Meeresgebiete erstellt bzw. umgesetzt wer-
den. Hier gibt es also noch viel für den
Schutz der Eisenten und zahlreicher weite-
rer in diesen Schutzgebieten überwinternder
Seevögel zu tun. Die Eisente steht daher
nur exemplarisch für eine ganze Lebensge-
meinschaft von Vögeln, die Meeresgebiete
in der Ostsee als Rast- und Überwinte-

rungsgebiet nutzen und hier gemeinsam
zahlreichen Gefahren ausgesetzt sind. Um
auf diese Probleme, aber auch auf mögliche
Lösungsansätze hinzuweisen, hat der Verein
Jordsand die Eisente zum Seevogel des Jah-
res 2017 gewählt.
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Weltweite Verbreitung der Eisente Clangula hyemalis. Brutgebiete sind in schwarz und Überwinterungsgebiete in dunkelgrau dargestellt (Quelle: KEAR 2005).

Thomas Heinicke ist Diplom-Biologe und arbeitet als
wissenschaftlicher Mitarbeiter im Kranich-Informa-
tionszentrum Groß Mohrdorf. Seit 2012 ist er Mitglied
im Vorstand des Vereins Jordsand und kümmert sich
als Beisitzer schwerpunktmäßig um die Betreuungs-
gebiete in Vorpommern. Seine naturkundlichen
Schwerpunkte sind Gänse, Kraniche sowie Wasser-
und Watvögel. 

Bootsfahrt zu den Eisenten und Kegelrobben im Greifswalder Bodden. 

Termin: 1.-2. April 2017

Teilnehmer: mindestens 30, maximal 50 Personen

Ablauf der Exkursion:

– Abfahrt Samstag, 1.4.2017, um 8 Uhr ab Hamburg (bei ausrei-
chender Voranmeldung Anmietung eines Reisebusses)

– Fahrt nach Vorpommern (Region Anklam)

– 12-15 Uhr Exkursion zu Wiedervernässungsgebieten mit zahlreichen
Wasservögeln im Raum Anklam

– Anschließend Weiterfahrt zur Insel Görmitz/Usedom

– 16-18 Uhr Besuch der Insel Görmitz 

– Weiterfahrt nach Peenemünde und Übernachtung im Schulland-
heim Peenemünde 

– Am Sonntag, 2.4.2017, ab 8:30 Uhr Schiffsfahrt zur Insel Ruden /
alternativ Greifswalder Oie

– 9:15-10:45 Uhr Besuch der Insel Ruden / alternativ Greifswalder
Oie

– 10:45-14:45 Uhr Schiffsexkursion auf dem Greifswalder Bodden,
Beobachtung von Eisenten und Kegelrobben am Großen Stubber

– Rückfahrt gegen 15 Uhr von Peenemünde, Rückkehr in Hamburg
gegen 18:30 Uhr

Exkursionsleitung: Thomas Heinicke und Frank Joisten (Insel Görmitz)

Kosten: ca. 80,- Euro pro Person ohne Anfahrt von Hamburg (Über-
nachtung u. Schiffsfahrt)

Bei entsprechender Anmeldelage werden wir ein Fahrzeug anmie-
ten und die Teilnehmer über die weiteren Kosten informieren.

Anmeldungen und Fragen nimmt Karin Paulig in der Geschäftsstel-
le im Haus der Natur (Tel.: 04102-51 98 92, karin.paulig@jord-
sand.de) gerne entgegen. Bitte überweisen Sie den Beitrag erst
nach Erhalt der Teilnahmebestätigung. 

Anmeldeschluss: 31.01.2017

Exkursion des Vereins Jordsand zum Seevogel des Jahres 2017 nach Vorpommern
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